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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die 


reſſe 


Inſertionspreis 


Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Crpeition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, N u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


e Die Neichsſtempelſteuer. 


0 üher in Ausſicht geſtellt war, dem Bundesrathe eine 
zum Reichsſtempelabgabengeſetz zugegangen. In dem 
nen dieſes Geſetzes ſpielt die Erhöhung der Börſenſteuer 


Alerſtändlich die Hauptrolle, und es will uns faſt ſcheinen, 


nur beigefügt worden, um der Vorlage den Charakter 
„Ausnahme“ ⸗Maßregel, den die Freifinnigen darin erblicken 
M, zu nehmen. 
Wie ſich der Reichstag zu dem letzterwähnten Theil der 
le ſtellen wird, 
u li 
digen dürfen. Es wird alſo abgewartet werden müſſen, in 
ng, neuen Steuerobjekten zu erwartenden Einnahmen ſich auss 
al wird. 
hut Was aber bie Echöhung der Börſenſteuer betrifft, ſo wird 
za" eg, den der Entwurf einſchlägt, wohl mit großer Mehrheit 
hel igt werden. Derſelbe unterſcheidet ſich nämlich ſehr vor⸗ 
n von der vorjährigen Vorlage. Zwar iſt auch diesmal 
10 um Verdoppelung der bisherigen Sätze handelt; aber zu- 
N iſ eine Verdrelfachung der Emiſſionsſteuer auf auslän⸗ 
ktien und Renten vorgeſchlagen. Daß dadurch unreelle 
e Werthe“ von der Börſe nicht werden ferngehalten 
N können, iſt richtig; allein ſchon der Anfang einer kräfti⸗ 
Beſteuerung der ausländiſchen Emiſſionen iſt werthvoll, 
liegt ja immer in der Hand des Reichstage, die eins 


Bl 
u 


ih es 
t werden Sollte. 


nicht in Ausficht genommen iſt, bedauern wir; doch 


built auch in dleſer Hinſicht das letzte Wort noch nicht ge 


Mm ſein. Jammern auch heute ſchon die freiſinnigen, der 
ergebenen oder von ihr abhängigen Blätter über die ver⸗ 
ful Boollen Folgen, zu denen die neue Erhöhung der Börſen⸗ 
dr führen müſſe, fo wird man auf folde Klagelieder nicht 
bet 85 geben brauchen. Auch die bisherige minimale Belaſtung 
U, Örfengefchäfte wurde feiner Zeit als verderbenbringend, ja 
Ver Todesſtoß für das reelle Geſchäft ausgegeben. Von einer 

dhe ünderung der Börſenumſätze anläßlich der Stempelabgabe 
hat noch niemand etwas wahrgenommen. 


%. Die „Vofſiſche Ztg.“ berichtet, der Geſetzentwurf habe 
Dienſtagbörſe zu Berlin 
an hätte erwarten ſollen“. 

Fortſchrittsblatt an, 


N 


fannt 

ed nung 

10 N gewiß ſelber einſehen. 

N blaue erwartet haben mochten und nun froh find, mit einem 

Value — d. h. ohne weſentliche Belaſtung der Termin: 
atio 


n — davon zu kommen. 
In der Säule des Kebens. 


2 Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
I» ee (Nachdruck verboten.) 


} (10. Fortſetzung.) 
Yen das Kind ſchüttelte den Kopf. 
ſerdch 
| Unterp: 


ochener Stimme; aber fie mochte nicht —“ 
der Non Berneck. 


ale {a t einem dummen, kleinen Töffel, wie Du bift, abgeben 


er; 


47 


I ar — auf die Bruſt herabhingen. 

„ Vexlin Nun halte Dich feſt; jetzt gehts Galopp, direkt nach 

* 

10 den Gals Na jubelte laut auf und ſchlang die Aermchen um 

0 aters. 

17 N ene ſchöne Art der Erziehung,“ ſagte jetzt Frau v. Berneck 

Rufen mr bläffigen Tone; „während ich Arno für feine Unart 
le, verhätſchelſt Du ihn“. 


pien daß ich ein guter Erzieher bin, will ich gerade nicht 


17 len, wag entgegnete Berneck; „aber etwas habe ich doch wenig: | 


* gehört: Liebe zu dem Jungen, von der Du ſehr 


ee, 

m wendig teen und liebens würdig wie immer,“ meinte Cilly 
keen be Heinz von Berneck mit einem böſen Blick. 

er belden achtete darauf, daß ſie ihren unholden 


H . 
Fr: Anſtatt eines bloßen Börſenſteuergeſetzes iſt, wie allerdings 


in les die Beſtimmungen über die Erhöhung der Lotterieſteuer 
zu über die Einführung eines Quittungs⸗ reſp. Frachtbrief⸗ 


iſt wohl noch ziemlich fraglich. Im 
kum wird derſelbe keineswegs auf beſondere Sympathien 


det Weiſe die Begründung der Vorlage hinſichtlich der aus 


eſtgehalten worden, daß es fi in der Hauptſache ledig⸗ 


en Sätze zu erhöhen, wenn das zur Zeit für nothwendig er⸗ 
N eine Beſteuerung der Gewinne aus dem Termin⸗ 


bie Gegenüber dieſen Klagen in der Preſſe zeigt ſich denn auch 
ge Örfe ſelbſt — und das iſt überaus bezeichnend — ganz 


„nicht den Eindruck gemacht, | 
Nimmt nun auch das ge | 
man mache ſich noch auf „Ab⸗ 
ungen“ gefaßt, fo wird es das Trügeriſche dieſer Hoff- 
Der Grund der „Faſſung“ der 
enmatadore ſcheint uns vielmehr in dem Umſtande zu liegen, 
. e eine kräftigere und tiefer greifende Belaſtung der 


„Ich wollte mit Mama 

en ſpielen,“ ſagte es, mit von einzelnen Schluchztönen 
in der Stadt zu beſorgen haſt, gieb dem Kutſcher rechtzeitig den 
g dert Und da wollteſt Du fie durch Schreien zwingen?“ meinte 
„Ja, mein Junge, dabei erlangt man bei 
fe 5 nichts! Die iſt auch viel zu — beſchäftigt, als daß 


{N Ein zorniger Blick flog nach feiner Frau hinüber, bie 
Ging, bellnahmslos für alles zu fein ſchlen, was um fie her vor: | 
50 0 de omm, wir wollen Pferdchen zuſammen ſpielen,“ fuhr 
u) und in Kinde gewandt fort, indem er daſſelbe hoch empor 

eh dann rittlings auf ſeinen Nacken ſetzte, daß die kleinen 


es in den Wald hinein ſchallt, ſo ſchallt es 


N 

| Politiſche Tagesſchau. 

Die Landtagswahlen find beendet und die Namen 
der Gewählten find nunmehr alle bekannt. Mit dem Vorbehalt, 
daß erfahrungsgemäß die Parteibezeichnung bei einzelnen Abge⸗ 
ordneten nicht zutrifft, ergiebt ſich folgendes Bild von dem Ver⸗ 
; hältniß der Parteien im neuen Haufe: Von den Gewählten 
ſind 149 Konſervative (gegen 126 bei den Wahlen vom 6. No⸗ 
vember 1888), 59 Freikonſervative (gegen 66 im Jahre 1888), 
90 Nationalliberale (gegen 87), 91 Zentrum (gegen 98), 14 
‚ freifinnige Volkspartei und 6 freifinnige Vereinigung (gegen 29), 
| 18 Polen (gegen 15), 2 Dänen, 1 Welfe, 1 Abgeordneter un⸗ 
beſtimmter Parteirichtung, 2 vom Bund der Landwirthe. Immer 
unter der Vorausſetzung, daß die Parteibezeichnungen richtig an⸗ 
gegeben find, haben ſomit die Konſervativen 23 Sitze gewonnen, 
die Freikonſervativen 7, das Zentrum ebenfalls 7 verloren, die 
Nationalllberalen 3 Mandate gewonnen. Die Freifinnigen, die 
1888 von 40 auf 29 Sitze kamen, find jetzt auf 20 herab⸗ 
geſunken. Hiervon gehören nur 14 der Volkspartei an, ſo daß 
es dieſe nicht einmal zu einer Fraktion bringt und keine Anträge 
einbringen kann, wenn ſie ſich nicht mit den 6 Kollegen von der 
freifinnigen Vereinigung verbindet. Auf liberaler Seite war vor 
den Wahlen ſtets auf die Gefahr einer konſervativen Mehrheit 
hingewieſen worden. Von dieſer Angſt find die Liberalen nun 
befreit, indem die Stimmen der Deutſchkonſervativen und der 
Freikonſervativen zuſammen immer noch nicht die Mehrheit aus⸗ 
machen. Uebrigens iſt dieſer Umſtand von keiner Bedeutung. 
Er hätte eine ſolche, wie die „Kreuzztg.“ richtig bemerkt, wenn 
das Verhältniß zwiſchen der konſervativen und der freikonſer⸗ 
vativen Partei noch daſſelbe wäre, wie etwa um die Mitte der 
80er Jahre. Nachdem indeſſen in der Schulgeſetzgebung der 
ſcharfe Gegenſatz zwiſchen beiden Gruppen zum deutlichen Aus⸗ 
druck gekommen iſt, hat die Möglichkeit einer ſolchen Mehrheit 
an Bedeutung verloren. Aber deshalb iſt der konſervative Wahl⸗ 
ſieg nicht weniger erfreulich. Er wird hoffentlich auch der Re⸗ 
gierung zeigen, welche Politik das Volk von ihr verlangt. 

Im „Salzwedeler Wochenblatte“ veröffentlichten „die Ver⸗ 
trauensmänner der freikonſervativen () und nattonalltberalen 
Partei“ zu Gunſten der Wahl der Herren Schultz⸗Lupitz und 
Sombart einen Aufruf an die „Bürger und Bauern“, in welchem 
an das proteſtantiſche Bewußtſein appellirt wird, 
weil der konſervattve Gegenkandidat Herr von Mendel Katholik 
iſt. Der Aufruf hebt folgendermaßen an: „Die liberale (!) 
Partei vertritt grundſätzlich die Toleranz, d. h. Duldung gegen⸗ 
über Andersgläubigen und Andersdenkenden. Noch nie hat ſie 
einen Katholiken um feines katholiſchen Glaubens willen be⸗ 
kämpft. Aber wie ſoll ein billig denkender Proteſtant das 
nennen, wenn jetzt die Führer der Konſervativen und ein Theil 
der Freikonſervativen im ſchärfſten Gegenſatz gegen ihre ſonſt 
bekundeten Grundſätze dafür kämpfen, die Vertretung unſerer 
rein proteſtantiſchen Wahlkreiſe in die Hände des katholiſchen 
Herrn von Mendel zu legen?“ Wäre Herr von Mendel national⸗ 
liberal, dann würde dieſes Bedenken wohl nicht erhoben worden 
fein. Iſt beiſpielsweiſe nicht unter dem jubelnden Beifall der 
„Liberalen“ die „Vertretung“ unſerer „rein proteſtantiſchen“ 
Reichshauptſtadt in die Hände des katholiſchen Herrn v. Forcken⸗ 
beck gelegt worden? Der Nationalliberalismus pflegt eben mit 
zweierlei Maß zu meſſen und wenn es ſein Vortheil bedingt, 


Empfindungen in Gegenwart des Kindes und der Dienerin Aus⸗ 
; druck gaben, die auf dem Boden knieend, die Spielſachen zu⸗ 
ſammenräumte. Beide ſchienen gewöhnt zu fein, inbezug auf ihr 
Verhältniß zu einander ſich keinerlei Zwang aufzuerlegen. 
! Im Begriff das Zimmer zu verlaffen, wandte ſich Berneck 
noch einmal um und ſagte! 

„Ich fahre in einer Stunde in den Klub; wenn Du etwas 


Auftrag.“ 

Er ging hinaus, Ai vorſichtig unter der Thür bückend, da⸗ 
mit ſich der Kleine nicht ſtoße. Gleich darauf ſchallten vom 
Korridor her der wilde Galoppſchritt des Vaters und das laute 
Jauchzen der fröhlichen Kinderſtimme. 1 


Selbſt für den feinſten Menſchenkenner würde es unmöglich 


träumend. Daß ſie nicht ſchlief, verrieth gelegentlich ein heißer 
lick, der unter den ſchweren Lidern hervorzuckte wie ein Licht⸗ 


ſtrahl, welcher plötzlich die ſcharfe Spitze einer Stahlklinge trifft. 


Auch jetzt, nachdem ihr Gatte und ſpäter Toinette das lauſchige 


Gemach verlaſſen, behielt ſie unverändert ihre bequeme Lage auf 


dem Ruhebett bei. Stunden mochten ſo vergangen ſein, als 


plötzlich ſich leiſe die Thür öffnete und Toinette geſchmeidig in 


das Zimmer ſchlüpfte. 
Herrſchaft aufzuwarten. 
fahren; wollen die gnädige Frau ihn empfangen?“ 


Langſam, ohne daß ein Zug ihres Geſichtes ſich veränderte, 


wandte ſich Frau von Berneck der Zofe zu. 

„Herr von Herzberg?“ fragte ſie, wie aus einem Traum 
erwachend. „Du magſt ihn immerhin hierher führen.“ 

. Kaum hatte Toinette das Zimmer verlaſſen, als Cilly mit 


Freitag den 10 Movember 1893. _ 


geweſen fein, die Gedanken zu errathen, welche hinter ber ſchmalen, 
weißen Stirn der jungen Frau geboren wurden, die ſtundenlang 
in der gleichen Stellung liegen konnte, ſcheinbar vor ſich hin⸗ 


„Der Herr Baron von Herzberg wünſcht der gnädigen 
Der gnädige Herr find bereits fortge⸗ 


XI. Jahrg. 


vor Aufreizung des Religionshaſſes, alſo vor 
der ſchlimmſten Art der Demagogie, nicht zurückzuſchrecken. Wie 
aber aus der ſehr würdigen Erklärung des Herrn von Mendel 
hervorgeht, iſt gegen dieſen nicht nur in ſeiner Eigenſchaft als 
Katholik, ſondern auch deshalb agitirt worden, weil er Süd⸗ 
deutſcher if. Alſo auch der Partikularis mus muß bei 
den „National“⸗Liberalen herhalten, wenn ein Mandat bedroht 
iſt! Das find jedenfalls Erſcheinungen in der diesmaligen 
Wahlbewegung, die beachtet zu werden verdienen. 

Die ſozialdemokratiſche Parteidisziplin 
hat einen bedenklichen Stoß erlitten. Der Haß, den die politi⸗ 
ſchen Parteiführer auf die gewerkſchaftliche Bewegung geworfen 
haben, wird ihnen ſeitens der letzteren ſtark verübelt. Die Ge⸗ 
werkſchaftler beanſpruchen für ihre Beſtrebungen mehr Raum 
innerhalb des Parteirahmens, als ihnen ſeitens der nach abſo⸗ 
luter Alleinherrſchaft ſtrebenden Fraktionstyrannen zugeſtanden 
wird. Daher ein Zerwürfniß, das zur Zeit erſt im Anfange 
ſeiner Entwickelung ſteht. 

Die Kriſen der Miniſterien ſowohl in Wien wie in 
Peſt find noch immer nicht beſeitigt. Nach den Konferenzen, 
welche der Kaiſer und König mit den verſchiedenſten Perſönlich⸗ 
keiten ganz entgegengeſetzter politiſcher Richtungen pflegt, läßt 
fich ſogar annehmen, daß die Kriſis ſich eher verſchärft, als 
einer Löſung im deutſch⸗liberalen Sinne entgegengeht. 

Frankreich ſcheint nun doch, nachdem ſich der Sultan 
von Marokko wieder im Norden des Atlas⸗Gebirges befindet, 
die geplante Beſetzung der Tuat⸗Oaſen wieder aufnehmen zu 
wollen. Der „Gaulois“ giebt über die Einzelheiten des Zuges 
ſchon genauere Daten an. Die Truppenmacht ſoll aus 4000 
Mann unter dem Oberbefehl des Oberſt Didier beſtehen. 


Aus dem Kampfgebiete vor Melilla dürften in Zukunft 
wohl noch ſpärlichere Nachrichten als bisher einlaufen, da der 
General Maclas allen Zeitungskorreſpondenten unterſagt hat, den 
Truppen zu folgen. 

Wie die „Dally News“ melden, ſoll der General Forbes 
den Matabeles eine entſchiedene Niederlage bei Fort Salis: 
bury beigebracht haben. Die engliſchen Siegesberichte muß man 
bekanntlich ſtets mit einer aus der Erfahrung wohlbegründeten 
Reſerve entgegen nehmen. N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer erlegte, wie aus Babenhauſen 
gemeldet wird, während der Jagd am Dienſtag im Revier 
Eutringen einen Zehner, einen Spießer und drei Stück Wild. 
Das Frühſtück wurde auf der Jagdhütte eingenommen. Nach 
der Jagd erfolgte gegen 6 Uhr vom Jagdterrain aus die Rüds 
kehr nach Schloß Babenhauſen, wo abends 7 Uhr die Tafel 
ſtattfand, an welcher mit den Majeſtäten und deren Gefolge auch 
| die andere hohe Jagdgeſellſchaft theilnahm. Am Mittwoch wurde 
| im Jagdrevier Herrenberg gejagd. Die Abfahrt nach dem agb: 
revier erfolgte früh 8¼ Uhr. 
| — Generallieutenant Prinz Friedrich von Hohenzollern iſt, 
infolge feiner Ernennung zum kommandirenden General des 3. 
Armeekorps, nun auch als ſtändiges Mitglied in die Landesver⸗ 
theidigungskommiſſion berufen worden. 
| — — — 
mehr Lebhaftigkeit aufſprang, als man bei ihrem früheren apa⸗ 
thiſchen Weſen von ihr erwartet haben konnte. Sie eilte nach 
dem nebenan liegenden Gemach, ihrem Ankleidezimmer; hier warf 
ſie einen prüfenden Blick in den hohen Stehſpiegel, deſſen Er⸗ 
gebniß ein ſo befriedigendes war, daß ſie gleich darauf wieder in 
| ihr Boudoir zurückkehrte. Aus einer Schaale eine zartroſa ge⸗ 
färbte Roſe nehmend, die ſie in geſuchter Unabſichtlichkeit in ihren 
Gürtel befeſtigte, ließ fie ſich in grazids nachläſſiger Stellung 
auf dem Ruhebett nieder und erwartete ihren Beſucher. 
Wenige Augenblicke ſpäter öffnete Toinette für denſelben 
die Thür, und Hans Eckebrecht betrat das Gemach. 

„Ich bedaure, daß Sie meinen Mann nicht zu Haufe treffen, 
Herr von Herzberg, er iſt vor einer Stunde in den Klub ge⸗ 
fahren“, ſagte Cilly, nachdem beide einige Worte der Begrüßung 
gewechſelt hatten, mit dem ihr eigenen, verſchleierten Blick zu 
ihrem Beſucher aufſehend. 

Dieſer ſtammelte einige höfliche Phraſen; indeſſen war es 
unſchwer zu erkennen, daß ihm die Abweſenheit des Hausherrn 
keine große Enttäuſchung bereitete. 

Es beſtand ein eigenthümliches Verhältniß zwiſchen ihm und 
der jungen Frau. Daß die Ehe der Berneck's keine glückliche 
war, galt als öffentliches Geheimniß, und Cilly wußte die Rolle 
der unverſtandenen, unbefriedigten Frau fo vortrefflich zu ſpielen, 
daß Hans Eckebrecht anfangs tiefſtes Mitgefühl für die Unglück ⸗ 
liche empfunden, das dann allmählich in eine heiße Leidenſchaft 
ſich verwandelt hatte, die ihn mit Schrecken und Seligkeit zu; 
gleich erfüllte. Die junge Frau nahm nicht ungern die ehrerble, 
tige Anbetung des ſchönen Mannes entgegen, bei dem fie jo 
| ziemlich alles fand, was ihrem Gatten fehlte. Die grenzenloſe 
Bewunderung Hans Eckebrecht's ſchmeichelte ihrer Eitelkeit, aber 
vielleicht zu indolent zu einer lebhafteren Empfindung, wußte ſie 
zwar ſeine Leidenſchaft zu nähren, ohne ihm indeß mehr als ein 
freundliches Intereſſe zu zeigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
- 
| 


— Die Kaiſerin und Prinz Friedrich Leopold, letzterer in 
Vertretung des Kaiſers wohnen am Freitag Vormittag der Ein⸗ 
welhung der neu erbauten „Kirche zum Guten Hirten“ in Frie⸗ 
denau bei Berlin bei. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, Generaladjutant 
und General der Infanterie v. Werder, welcher nach der Thron⸗ 
beſteigung des jetzigen Kaiſers in der Anziennitätsliſte geſtrichen, 
wohl aber unter den Generaladjutanten des verſtorbenen Kaiſer 
Wilhelms I. und à la suite des Garde⸗Füſilierregiments weiter 
geführt wurde, fol nach der Kabinetsordre vom 4. d. Mte. 
fortan auch wieder in der Anzlennitätsliſte feinen alten Platz 
von früher erhalten. Da der General am 22. März 1884 zum 
General der Infanterie befördert worden iſt, ſo wird er in der 
Anziennitätsliſte die Stelle zwiſchen dem Prinzen Karl von 
Baden und dem Fürſten Waldemar zur Lippe einnehmen. 

— Das Staatsminiſterium trat am Mittwoch unter dem 
Vorſitz des Grafen Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Chef der Manöverflotte Vizeadmiral Schröder 

wurde, wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, zur Dispofition 
eſtellt. 
. — Profeſſor Theodor Mommſen, der an ſeinem heutigen 
50 jährigen Doktorjublläum in Rom weilt, hat dort als Grüße 
aus der Heimath viele Zeichen der Anerkennung und Verehrung 
empfangen. Die ehrenvolle Erneuerung des Doktordiploms iſt 
feitens der juriſtiſchen Fakultät zu Kiel erfolgt. Die Berliner 
Akademie der Wiſſenſchaften feierte die Verdienſte ihres ſtändigen 
Sekretärs in einer ſchwungvollen Adreſſe. Im Namen der Ber⸗ 
liner Univerſität übermittelten Rektor und Senat ebenfalls in 
Form einer Adreſſe dem Jubilar ihre Glückwünſche. Die außer⸗ 
ordentlichen Verdienſte, die Mommſen als Juriſt um die Wiſſen⸗ 
ſchaft des Römiſchen Rechtes ſich erworben hat, kamen in einer 
Adreſſe zum Ausdruck, welche die Berliner Juriſten⸗Fakultät ihm 
überſandte. Eine rühmende Würdigung feiner Lebensarbeit ent⸗ 
hält die von der philoſophiſchen Fakultät zu Berlin gewidmete 
Adreſſe. Es wird darin hervorgehoben, daß ſeine impoſanten 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ihn „unter die größten Gelehrten 
aller Zeiten“ reihen. Die Adreſſe erwähnt, wie der Gelehrte in 
einer ſeiner früheſten Schriften Homer und die Pandekten als 
die „Geliebten ſeiner Jugend“ bezeichnete. Dieſer Doppelliebe 
wäre er treu geblieben, und gerade das Zuſammenwirken philo⸗ 
logiſcher Kunſt mit der Klarheit juriſtiſchen Denkens habe ſeinen 
Werken den Stempel aufgedrückt. Es wird dann der erſtaun⸗ 
lichen Arbeit des Epigraphikers gedacht, die den Gelehrten auch 
jetzt wieder nach Rom geführt hat. Von Mommſens „Römiſcher 
Geſchichte“ ſagt die Fakultät, daß ſie „in der plaſtiſchen Kraft 
der Darſtellung ein unübertroffenes Denkmal deutſcher Geſchicht⸗ 
ſchreibung“ ſei. Eine beſondere Anerkennung wird der organi⸗ 
ſatoriſchen Meiſterſchaft des Jubilars gezollt, der den „Groß⸗ 
betrieb der Wiſſenſchaft“ wie kein anderer erfaßt und in Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt habe. „Der Limes allein, gelingt das aus feinem 
Antriebe hervorgegangene vaterländiſche Unternehmen, wird den 
künftigen Geſchlechtern verkünden, was wiſſenſchaftliche Erkennt⸗ 
niß mit praktiſcher Einſicht gepaart zu leiſten vermögen.“ Auch 
andere Akademien und Hochſchulen, Inſt itute und Geſellſchaften, 
ſowie zahlreiche wiſſenſchaftliche und politiſche Freunde haben 
dem Gelehrten zu ſeinem Jubeltage Adreſſen und Glückwunſch⸗ 
Telegramme geſandt. Am Abend veranſtalteten das Inſtitut für 
Alterthumskunde und der akademiſch-philologiſche Verein ihm zu 
Ehren einen Feſtkommers. 

— Die geſtrige Parforcejagd iſt nicht ohne Unfall ver⸗ 
laufen. Kurz vor dem Hallali rannte der Lieutenant von 
Köppen vom 3. Garderegiment zu Fuß mit ſeinem Pferd gegen 
einen Baum, ſtürzte und brach das rechte Bein. Durch einen 
berittenen Gendarm wurde der königliche Krankenwagen, der 
während der Parforcejagden im Jagdſchloß Grunewald ſteht, 
herbeigeholt, in welchem der Verletzte nach Berlin gebracht 
werden mußte. 

— Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung des 
Bundesraths ſtehen die Steuergeſetze, die Novelle zum Unter⸗ 
ſtützungswohnfitzgeſetz, die Novelle zum Geſetz über den Inva⸗ 
lidenfonds, ein Anleihegeſetz für 1894/95 (für Heeres⸗, Marine⸗ 
und Reichseiſenbahnzwecke 116 258 440 Mark), ein Nachtragsetat 
für 1893/94 550 000 Mark für Oſtafrika), der Handelsvertrag 
mit Serbien, ein Antrag Preußens betr. Schulvorbildung der 


Thierärzte, Zahnärzte und Apotheker und der Geſetzentwurf über 


die Abzahlungsgeſchäfte. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Aenderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz und 
die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs zugegangen, welcher dem 
Reichstag bereits in der Seſſion 1892/93 vorgelegen hat und 
infolge der Auflöſung des Reichstags unerledigt geblieben iſt. 
Ebenſo iſt die Novelle zum Geſetz über die Gründung und die 
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds (Ueberweiſung von 67 
Millionen Mark dieſes Fonds an die Reichskaſſe zur Verſtärkung 
des Betriebsfonds), welche im vorigen Jahre unerledigt blieb, 
wieder an den Bundesrath gelangt. Dem Bundesrath ging 
ferner zu das Geſetz, betr. die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der 
Reichseiſenbahnen für 1894/95 (116 258 440 Mark), jowie ein 
Nachtragsetat für 1893/94 (550 000 Mark für Oſtafrika.) 

— Das Ergebniß der am Dienſtag ſtattgefundenen Wahlen 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtellt ſich wie folgt: (Die 
Zahlen des Wahlergebniſſes von 1888 find in Klammern beige: 


fügt). 

Gewinn. Verluſt. 
Konfervative 148 (125) 23 — 
Freikonſervative 62 (66) — 4 
Nationalliberale 88 (87) 1 — 
Centrum 94 (99) — 5 
Freiſ. Volksparte! 14) 
Freiſ. Vereinigung 98 9 
Polen 18 (15) 3 — 
Dänen 2) 
bei keiner Frakt. (Wilde 1) (12) — 9 


Es liegen verſchledene von den vorſtehenden abweichenden Zu⸗ 
ſammenſtellungen vor; wir haben indeß Urſache, die vorſtehende 
für die zuverläſſigſte zu halten, da fie ſich auf amtliche Mel⸗ 
dungen ſtützt. Die Vergleichsziffern ſind nach dem im Januar 
1889 herausgegebenen Fraktionsverzeichniß, alſo dem erſten der 
verfloſſenen Legislaturperiode angegeben. 

— Der „R.⸗ u. St.⸗A.“ ſchreibt: Bisher iſt grundſätzlich 
daran feflgehalten worden, daß bei Erledigung einer etatsmäßigen 
Stelle der Wohnungsgeldzuſchuß nicht zur Remunerirung der 
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mit der vertretungsweiſen Wahrnehmung der betreffenden Dienft- 
geſchäfte beauftragten Beamten zu verwenden, ſondern als er⸗ 
ſpart zu verrechnen ſei. Nach nochmaliger Erörterung des Ge⸗ 
genſtandes iſt nunmehr zwiſchen dem Finanzminiſter und der 
königlichen Oberrechnungskammer eine Verſtändigung dahin er⸗ 
folgt, daß aus demſelben Grunde, aus dem die Verausgabung 
der verfügbaren Gehälter erledigter oder vorübergehend von ihren 
Inhabern nicht verwalteter etatsmäßiger Stellen zur Deckung der 
Vertretungskoſten für zuläſſig erachtet wird, auch die Verwendung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für dieſen Zweck zu rechtfertigen iſt 
und daher in der Folge, ſoweit erforderlich, ſtattzufinden haben 
wird. Eine derartige Verwendung verfügbar gewordener Woh⸗ 
nungsgeldzuſchußbeträge darf jedoch nur eintreten, wenn und 
ſoweit das in erſter Linie in Anſpruch zu nehmende Stellen⸗ 
gehalt zur Deckung der Stellvertretungskoſten nicht ausreicht, 
und außerdem nur zu Gunſten des die vollen Geſchäfte der va⸗ 
kanten Stelle wahrnehmenden Beamten erfolgen. Dagegen iſt 
die Verwendung des Wohnungsgeldzuſchuſſes zur Deckung ander: 
weiter Stellvertretungskoſten oder etwa zu Remunerationen an 
Beamte, welche die Geſchäfte einer erledigten Stelle nebenbei 
mitbeſorgen, auch weiterhin ausgeſchloſſen. Der Miniſter des 
Innern hat mittels Rundverfügung vom 4. September d. J. 
die Regierungspräſidenten erſucht, danach künftig für den Bereich 
des Miniſteriums des Innern in ihrem Verwaltungsbezirk zu 
verfahren. 

— In Kaſſel⸗Land und Witzenhauſen unterlag der chriſt⸗ 
lich⸗ſoztale Kandidat Prof. Hüpeden dem nationalliberalen Bein⸗ 
hauer, der 6 Stimmen mehr hatte. In Eſchwege kam der Frei⸗ 
konſervative v. Chriſten durch, in Ziegenhain ſiegte der Kon⸗ 
ſervative v. Baumbach mit 103 Stimmen gegen den Deutſch⸗ 
ſozialen Liebermann von Sonnenberg, der 87 Stimmen erhielt. 

— Die „Staatsbürger Ztg.“ ſchreibt: Eine äußerſt inter⸗ 
eſſante Wendung hat die Angelegenheit des Herrn Karl Paaſch 
genommen; derſelbe iſt geſtern (Dienſtag) aus der Irrenanſtalt 
Herzberge entlaſſen worden, und damit dürfte hoffentlich ſeiner 
Detinirung im Irrenhauſe überhaupt eine Ende gemacht fein, 
Bekanntlich war Herr Paaſch von dem Dr. Siemerling an der 
Irrenabtheilung der Charitee und anderen für „gemeingefährlich 
geiſteskrank“ erklärt und auf Anlaß des Polizeipräſidiums in der 
Irrenanſtalt Herzberge untergebracht worden. Hieraus folgte aber 
die Nothwendigkeit der Entmündigung des Herrn Paaſch durch 
das hieſige Amtsgericht. Der dahingehende Antrag des Poltzei⸗ 
präfidiums iſt jedoch vom Amtsgericht wegen Unzuſtändigkeit 
deſſelben abgelehnt worden, da Herr Paaſch, wie durch die 
Leipziger Behörden auch beflätigt worden iſt, in Leipzig und 
nicht in Berlin feinen feſten Wohnfig hat. Herr Paaſch mußte 
daher aus dem Gewahrſam eines preußiſchen Irrenhauſes 
entlaſſen werden und iſt geſtern in Begleitung des Dr. We⸗ 
ſendonk, der als Bevollmächtigter der Familie des Herrn Paaſch 
den Antrag auf ſeine Entlaſſung geſtellt hat, nach Leipzig 
abgereiſt. 


Ausland. 

Paris, 7. November. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 
50 zu lebensgefährlicher Zwangsarbeit verurtheilte Verbrecher zu 
begnadigen. 

Paris, 8. November. Eine auf heute einberufene Ver⸗ 
ſammlung wird den vom Abgeordneten und Unternehmer Bar⸗ 
üſſol eingebrachten Vorſchlag beſprechen, welcher dahin geht, daß 
der Panamakanal in fünf Jahren mit 500 Millionen Franks 
fertig gebaut werden ſoll. Ferner ſoll eine Eiſenbahnſtrecke von 
35 Kilometern gebaut und das bis jetzt fertig geſtellte Kanalbett 
um 8 (2) Meter vertieft werden. Der Antrag dürfte, wie ver, 
lautet, eine günſtige Aufnahme finden. — Der flüchtige Bankier 
Reynaud wurde wegen Vertrauensbruchs und betrügeriſchen Banke⸗ 
rutts zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Paſſiven betragen 
10 Millionen Franks. 

London, 8. November. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Philadelphia werben Agenten der braſilianiſchen Regierung 
Schiffsmannſchaften für ein Jahr an. Agenten des Admirals 
Mello kaufen Schiffe, um die von der brafilianiſchen Regierung 
gekauften zu zerſtören, ſobald ſie die Häfen der Vereinigten 
Staaten verlaſſen. 

Kopenhagen, 8. November. Der frühere Chefredakteur von 
„Dagbladet“ und Korreſpondent einiger hervorragender aus⸗ 
ländiſcher Zeitungen, P. V. Greve, iſt im Alter von 61 Jahren 
geſtorben. 

Petersburg, 7. November. Eine Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters ſetzt den Betrag der von einzelnen Reiſenden zollfrei 
ins Ausland mitzunehmenden Kreditbillets von 100 auf 50 
Rubel herab. 

Petersburg, 8. November. Im Beiſein des Kalſers fand 
heute der Stapellauf des Küftenvertheibigungs » Panzerichiffes 
„Admiral Uſchakow“ ſtatt, welches auf der hieſigen Schiffswerft 
erbaut wurde. 

Cettinje, 8. November. Durch einen Ukas des Fürſten iſt 
den Montenegriniſchen Popen das Tragen der Nationaltracht, 
ſowie der Waffen verboten worden. Dieſelben müſſen ſich in Zu⸗ 
kunft genau wie die Geiſtlichkeit anderer Länder kleiden. 

Newyork, 8. November. Bei den Veamtenwahlen in dem 
Staate Newyork haben die Demokraten eine entſchiedene Nieder⸗ 
lage erlitten. 

Newyork, 8. November. Dem „Newyork Herald“ wird aus 
Guayaqutl telegraphirt, daß Peru den Grenzvertrag mit Equador 
verworfen habe. In Qutto herrſche infolge deſſen große Aufs 
regung, es werde ein Bruch zwiſchen beiden Ländern befürchtet. 

Montevideo, 7. November. Die „Rio de Janeiro“, mit 
elſhundert Mann Truppen für Peixoto nach Santos unter⸗ 
wegs, begegnete der „Republica“ und wurde aufgefordert, fi 
zu ergeben. Beide Schiffe ſchickten ſich zum Kampfe an. Die 
„Republica“ verfolgte die „Rio de Janeiro“ bis Sonnenunter⸗ 
gang und rannte dieſelbe an, welche ſank; alle Perſonen an 
Bord des Schiffes find ertrunken. 

Provinzialnachrichten. 
Culm, 7. November. (Erſatzwahlen. Verloſung). Am Donnerſtag 
finden die Erſatzwahlen für die Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Kreis⸗ 
tagsabgeordneten Herren Stadtkämmerer Fiſchbach, Rentier Schmidt und 


Rentier Eitner ſtatt. — Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung armer 
Kinder findet am 12. dieſes Monats im „Schwarzen Adler“ eine Vers 
loſung ſtatt. 

Strasburg, 7. November. (Anſtellung. Beleuchtung). In der 
geſtrigen Magiſtratsſitzung iſt der bisherige Vorſteher des Magiſtrats⸗ 
und Polizeibureaus Herr Heinrich als Magiſtratsſekretär lebenslänglich 
angeſtellt worden. Herr H. dient der Stadt feit dem 1. November 1881. 


U 
— Geit kurzem wird in den meiſten Straßenlaternen erfuhr 
Benzin gebrannt. Abgeor’ 
Löbau, 8. November. W Da der hier mühe, 1g ſieh 
nete von der Wahl derer o bei Thorn auch im Kreiſe Stras u I 
reich aus der Wahl hervorgegangen und er zweifellos das Ma achwal 
Strasburg annehmen wird, ſo hat für unſeren Kreis eine 
ſtattzufinden. a bei der 
Roſenberg, 7. November. (Ein artiges Wahlkurioſum) un anner, 
heutigen Abgeordnetenwahl in Freyſtadt zur Kenntniß der Wahlm Ih 
welches ungeheure Heiterkeit erregte: Im 26. Wahlbezirk dab ſchöne“ 
Graudenz, in Gr. Wolz, waren auch zehn Damen, deren jede ein lle jut 
Grundſtück beſitzt, in die Urwählerliſte eingetragen, welche 14 ſwönen 
erſten Wählerklaſſe gehört hätten. Dieſe Gourtoifie gegen das lig a" 
Geſchlecht hatte zur Folge, daß drei Wahlmännerwahlen für ung 
klärt werden mußten. Mit 
):( Krojanke, 8. November. (Vom hieſigen Krankenhaus hegen 
Rückſicht darauf, daß in den letzten Jahren die Einnahmen des hac die 
Krankenhauſes die Ausgaben bei weitem nicht mehr deckten und a eliſche 
freiwilligen Beiträge faſt gänzlich ausblieben, beabſichtigt der wan hal 
Kirchenrath, der ſeiner Zeit qu. Inſtitut gegründet und unterhalten 1 
daſſelbe vom 1. Januar n. J. wegen Mangels an Mitteln einge eilen 
laſſen. Unter Kundgebung dieſes Beſchluſſes iſt nun die Stadt 1 und 
der Kirchenvertretung um Uebernahme des Krankenhauſes erſu nde 
derſelben eventl. die koſtenloſe Hergabe der Ausſtattungsgegenſt 
welche einen Geſammtwerth von ca. 1500 Mk. repräſentiren, M ue 
ſicht geſtellt worden. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung rung 
dieſe Angelegenheit eingehend berathen und zur weiteren Erbrte 
einer Kommiſſion überwieſen. Heften 
Aus dem Konitzer Kreife, 6. November. (Brandſtiftung). len, 
Abend entſtand in der Scheune des Hofbeſitzers Semrau in 00 
hagen plötzlich an vier Stellen Feuer, welches ſich auf das ganze "hir 
zu verbreiten drohte. Mit großer Mühe gelang es, die Gebdun an 
Pferde, Kühe und das übrige Vieh zu retten. Der noch im jugen uncl, 
Alter ſtehende Brandſtifter, welcher mittels Petroleum das Scan e 
gebäude angezündet, iſt bereits ergriffen und zur Haft gebracht; au 
derſelbe bereits ein Geſtändniß abgelegt haben. je 6 
Danzig, 7. November. (Berurtheilung). Großes Auffehen eren 
im Auguft d. Is., als der Apothekenbeſitzer Laaſer, deſſen Verm ul 
verbältniffe als zerrüttet bekannt, und deſſen Apotheke gerichtlich 2 
worden war, nach ſeinem Bankerott wegen zweier Wechſelſälſch er U 
verhaftet wurde, derentwegen ſich Laaſer heute vor der Strafkamah 
verantworten hatte. Er wurde aus der Unterſuchungshaft vorge 
Die Bänke des Zuſchauerraumes waren dicht gefüllt. Die erfte Ur 
fälſchung hat er nach feinem eigenen Geſtändniß im Jahre 1 ögen" 
Er befand ſich ſchon damals in vollkommen ungeordneten Berl a 
verhältniſſen, von allen Seiten drängten feine Gläubiger und mor, 
Noth fälſchte er auf den Namen dez Apothekenbeſiters Lacht in Tun 
einem reichen Manne, einen Wechſel und gab denſelben in 2 eil, 
Der Rentier Gohrband klagte dieſen gefälſchten Wechſel ſchlie li am 
und Laaſer hat denfelben auch bezahlt. Im zweiten Falle ſoll 00 gr 
geklagte am 28. Auguſt d. Js. auf einen echten Wechſel eine HN 
fälſcht haben. Laaſer ſtand mit dem Reſtaurateur Reißmann, ge 
Pächter der Weſterplatte, in freundſchaftlichem Verkehr und hal den 
ſchiedene Male Geld gegen Wechſel von dieſem geborgt. So Ir 1 
einmal auf einen Wedel, der am 4. Juli d. Is. fällig war, Mast 
ſtimmung des Reißmann kleine Aenderungen vorgenommen. nl 
konnte den Wechſel nicht einlöſen und es wurde nach einander ae 
4 eine 14 und aus der 14 eine 24 gemacht. Auch an dieſem Tage h. il. 
L. den Wechſel nicht einlöſen; der alte wurde vernichtet und on 
Stelle ein neuer ausgeſtellt, der am 20. Auguſt fällig war. Amy u 
keitstermin ſchickte Herr Reißmann feinen Oberkellner Adam ken eine 
Laaſer, um das Geld einzukaſſiren. Laaſer ließ den Adamkowz 1 eln 
treten und nahm ihm den Wechſel aus der Hand, mit dem er PET, 
Pult ging. Adamkowski hat num geſehen, wie Laaſer eine Feder rin 
Hand nahm, und auf dem Wechſelpapier etwas kritzelte. Er konnte del 
Geld erhalten und begab ſich nach der Brandt'ſchen Weinſtube, 
Reißmann ſeiner harrte; Reißmann wunderte ſich ſehr, daß auf, w 
Wechſel der Fälligkeitstermin, der auf den 20. lautete, auf den . 
ändert war. Er veranlaßte indeſſen nichts, ſondern ging am MN) 
Laaſer hin und machte ihm wegen der Aenderung Vorwürfe. DT 
traf R. den Kriminalinſpektor Richard, dem er den Fall privatim 110 
theilte. Richard faßte dieſe Mittheilung indeß als eine Anzeige auf per 
veranlaßte das Verfahren. Der Vertreter der Staatsanmaliſch h 
antragte eine Zuchthausſtrafe von 1½ Jahren. Der Gerichtshof ent Hof 
auf 9 Monate Gefängniß. Einen Antrag auf Entlaſſung aus del 
lehnte der Gerichtshof ab. man 
Argenau, 8. November. (Abgefaßter Dieb). Der hiefige Raug 
S. kam Sonntag Abend gegen 12 Utzr mit dem Kourierzuge naa fand 
und wollte feinem Pferde noch Futter geben. Zu feinem Schre per 
or die Stallthür erbrochen und das Schloß am Boden liegen. änlt 
das Pferd ruhig im Stall ſtand und auch die dort untergebrachten 
noch vorhanden waren, beruhigte er ſich und ging auf den Bode 
Heu zu holen. Als er in das Heu hineingriff, erfaßte er zu ſeine bl 
ſetzen einen regungsloſen menſchlichen Körper. Trotz ſeines fe 
raſch gefaßt, lief er hinunter, holte Leute und nahm mit ihrer Hil len 
Dieb feſt. Derſelbe, in welchem ſpäter ein berüchtigter Dieb au auch 
erkannt worden fein fol, verweigerte zuerſt jede Auskunft, geben auf 
aber dann die ungeſchickte Ausrede, er ſei von feinem Kamerd fin jut 
den fremden Boden ſchlafen geſchickt worden. Er wurde vor lauf h 
Wache und am nächſten Morgen in das Gerichtsgefängniß nach Jure, 
law abgeliefert. Von dem zweiten Diebe war trotz eifriger Nachfe regel 
gen keine Spur zu entdecken. Kaum aber hatten ſich die ſehr aufge enter 
S.'ſchen Eheleute zur Ruhe begeben, fo wurden hatt vor ihrem bj ent! 
zwei Revolverſchüſſe, wahrſcheinlich Freudenſchüſſe des glücklich abge⸗ 
kommenen zweiten Spitzbuben, abgefeuert. Man hofft in de 5 U 
faßten Verbrecher ein Mitglied der Diebesbande, die Argenau "hen 
gegend feit einiger Zeit unſicher macht, unſchädlich gemacht zu bapwiel, 
Bromberg, 6. November. (In der Fiſchbrutanſtalt) des lan ge 
ſchaftlichen Provinzialvereins werden im biefigen bevorſtehenden und 
wiederum Eier von Edelfiſchen (Seeforellen, Bachforellen, Satblit uten 
verſchiedenen Maränenarten) zur Ausbrütung kommen und die gehe 
erzielte Brut an Beſitzer von größeren paſſenden Fiſchgewäſſern aachen 
werden. Für Maränenbrut, ſoweit die Eier von dem deutſchen 1 angel 
verein der Anſtalt unentgeltlich geliefert werden, haben die upon 
pro 1000 Stück Brut 50 Pf. Brutgeld zu bezahlen und die Tran nen! 
often für den Bezug der Gier zu erfegen, die Brut ſelbſt wird on de 
geltlich geliefert. Für die Brut aus allen den Eiern, welche pf. bt, 
Anſtalt gekauft werden müſſen, ift außer dem Brutgelde von ib, 
1000 und den Transportkoſten noch der für die Eier gezahlte berſthen 
gewöhnlich 5 bis 6 Mk. pro 1000 Eier beträgt, der Anſtalt zu ge 
Die Beſtellungen find ſpäteſtens dis zum 15. November an 
Oekonomierath Dr. Peters in Poſen zu richten. pl 
Nakel, 8. November. (Abgeordnetenwahl.) Bei der W e 
dritten Abgeordneten erhielten im erſten Wahlgange die Herren, 10 1800 
Karolewo (freikonſervativ) 189, v. Witzleben (deutſchkonſervat N je 
Kolwitz (freifinnig) 93 Stimmen. Da keine abſolute Majorit hie 
war, mußte eine zweite Abſtimmung erfolgen. In derſelben e 
Schmidt⸗Karolewo 232, v. Witzleben 192 und Kolwitz 1 Stimmen 
Schmidt⸗Karolewo war ſomit gewählt. Die 109 polniſchen Wah 
ahl der Abſtimmung enthalten. Koni 5 
(Berhaftung). Die Inhaber der „ auf 
gerathenen offenen Handelsgeſellſchaft T. und A. Kloniecki ſind pen, 
trage der königl. Staatsanwaltſchaft zu Bromberg verhaftet — geil 3 
Schneidemühl, 8. November. (Der Stand der Brunnenan t be 


iſt hier eingetroffen. 
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Kokalnachrichg 52 0 he 
— (Ueber die Abgeordnetenwahl in Culm pie er 


richten die andern beiden hieſigen Zeitungen gleichlautend, da ten 
ſinnigen Wahlmänner ſich bei der Wahl des zweiten Abgeere if un 


zweiten Wahlgange der Abſtimmung enthielten. Kim 


12 77 g b 
richtig. Es wurden vielmehr bei dieſer zweiten und letzten A r H 
die die Wahl des Herrn Sieg ergab, 106 freiſinnige Stimmen dane 
banden 

wal, 


Rübner abgegeben. Nur ein kleiner Theil der freiſinnigen ligt, f 
etwa 10, hatte ſich an der Abſtimmung nicht mehr bethei We 
ſich zur Bahn begeben, um den um 5.02 Uhr nach Thorn Si 
Zug noch zu benutzen. An der ſchließlichen Wahl des Herrn 
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1 Di unter zahlreichem Beſuch ftattfand, wurden zunächſt zwei neue 
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to 
Hanne, durch ihre Stimmenabgabe ja doch nichts zu ändern. 


Culmer ei bemerkt, daß mehrere freiſinnige Wahlmänner aus dem 
2 Reife in der letzten Abſtimmung Herrn Sieg wählten. 
Dele ner Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
00 iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
Aber fcſegebiet folgender: Warſchau vom 28. Oktober bis 4. No⸗ 
(Rreig 14 Erkrankungen und 6 Todesfälle; Gouvernement Warſchau 
uunber arſchau, Grojec und Goſtynin) vom 27. Oktober bis 2. No⸗ 
ir Erkrankungen und 4 Todesfälle; Gouvernement Kaliſch (in 
hee, Kreis Kolo und Turek vom 25. Oktober bis 1. November 16 
Im) nungen und 17 Todesfälle; Gouvernement Siedlee (Kreis Soko⸗ 
A0 2. Oktober bis 1. November 26 Erkrankungen und 13 Tode, 
ne duvernement Plock (in Prasnysz, Mlawa, Plock und Kreis 
aaa 26. Oktober bis 1. November 21 Erkrankungen und 14 
Malo . Gouvernement Lomza (in den Kreiſen Lomza, Mazowieck, 
Amber Ditrom, Pultusk und Oſtrolenka) vom 23. Oktober bis 2. No⸗ 
wilt 217 Erkrankungen und 118 Todesfälle; Gouvernement Su⸗ 
reis Mariampol und Wolkswyscki) vom 26. Oktober bis 2. No⸗ 
irkrankungen und 2 Todesfälle. 
Glen Die bakteriologiſche Unter ſuchung) des unter 
Aion ndächtigen Erſcheinungen verſtorbenen Arbeiters Wiſchnewski in 
e Brinsk hat ergeben, daß Cholera nicht vorliegt. 
ener MReichsgerichtserkenntniß.) Kauft Jemand, ungeachtet 
Jah ihm bekannten Zahlungsunfähigkeit, unter Verſchweigung dieſer 
hhtsunfähigkeit Waaren auf Kredit, ſo iſt er, nach einem Urtheil 
Fange gerichte, J. Strafſenats, vom 19. Juli 1893, nur dann wegen 
uuf es zu beſtrafen, wenn die Thatumſtände ergeben, daß er beim 
auch nicht einmal die Hoffnung beſeſſen hat, er werde binnen 
ütefener Friſt die erforderlichen Mittel zur Befriedigung feiner 
kranten erlangen. 
Auszeichnung.) Dem Maler Ernſt Biſchoff aus Culm, 
eit in Königsberg wohnhaft, iſt auf Grund der aus Anlaß feiner 
Eat bung um die von Rohr'ſche Stiftung eingereichten Arbeiten vom 
mg eh Sektion für die bildenden Künſte, eine öffentliche Anerkennung 
prochen worden. 
muede (Coppernikus verein). In der Monatsſitzung am 6. d. M., 
e in dem zwiſchen den beiden Hauptſälen des Artushofes gelegenen 


eder aufgenommen, ſodann die fehr zahlreichen und werthvollen im 
tau j - 
Lead ſch eingegangenen Schriften vorgelegt, und dem Antrage der 
di ne of St. Louis auf Eintritt in den Schriftenaustauſch willfahrt. 
e de den ge > 1 m na 1975 
er Obſtbaumpflanzung des Vereins rief eine Erörterung über 
ie wendung der dabei etwa zu erzielenden Einnahme hervor. An⸗ 
her ttheitungen detrafen die öffentlichen Vorträge und den Vertrieb 
dieſem Monat fertig werdenden Feſtſchrift. Für diefelbe wird 
eee von 2 Mk. vorbehaltlich der Vereinbarung mit dem Buch⸗ 
Rt er feſtgeſtellt. Für Schulprämien zu Schillers Geburtstag find den 
Un den Herrn Spill und Heidler je 10 Mt. überwieſen worden. In 
ber Iiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ſprach Herr Profeſſor Boethke 
zAlterthumsfunde und vorgeſchichtliche Zeiten“. Er legte die aus 
„Funden ſich ergebenden Eigenthümlichkeiten der älteren und jün⸗ 
ſmberemei dar, und knüpfte daran eine gedrängte Darſtellung der 
Moly eren Jahren bier unter Führung des Herrn Kommerzienraths 
7 vorgenommenen Ausgrabungen und Beſichtigungen von Gegen⸗ 
inn en, welche der jüngeren Steinzeit angehörten. Als das Haupt⸗ 
leichen der darauf folgenden geſchichtlichen Zeit betrachtete er weniger 
boabrauch des Eiſens als den der Schrift und die Erbauung maſſiver 
kaufen. um Par 5 . 27 zu . enn een 
er auf, welche allein das Andenken unſerer älteſten Vorfahren 
egen bei u x en 9 lead 5 Eine eingehende 
ung über den Gegenſtand hielt die Verſammelten noch längere 
beifammen 
% > (Mozartverein), Mit dem geſtern in der Aula des königl. 
wamaſtums veranſtalteten erſten Konzerts iſt das Muſikleben im Mozart⸗ 
N für die Winterſaiſon wieder zur vollen Entfaltung gelangt. Der 
Ku Saal hatte fich gefüllt und 3 a ar une 4 8 
die nach jedem Vortrage in Beifall ausbrach, zeigte, daß ſich au 
ane denen in der verfloſſenen Saiſon würdig anſchloß. Ein⸗ 
wurde der Abend mit einer Kompoſition des großen Meiſters, 
Namen der Verein in Anbetracht ſeines Zweckes und ſeiner Ziele 
aug oller Berechtigung trägt, mit der Aufführung der herrlichſten, aber 
zugleich ſchwierigſten aller Ouvertüren, der zur Oper „Die Zauber⸗ 
5.5 Die Wiedergabe des Werkes durch die Mitglieder der Kapelle des 
Artillerieregiments Nr. 11 unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
challinatus bekundete offenbar, daß die Ausübenden redlich 
Eine waren, die Eigenartigkeiten und Feinheiten der Kompoſition im 
de des großen Tondichters auszumalen, ob es ihnen aber in allen 
Sing gelang, das zu beſprechen, kann heute aus nahe liegenden 
en nicht unſere Aufgabe ſein; vielleicht bietet ſich uns aber die 
endeit in einem der von der Kapelle für den Winter geplanten 
Un ielongerte. Wahre Herzensfreude bereiteten dem Zuhörer zwei 
dane für gemiſchten Chor „Früßlingslied“ von Nickel und „Das ein⸗ 
W öslein im Thal“, in denen bei Friſche und Lebendigkeit eine 
keine Intonation und ein köſtlicher Wohllaut vom breiteſten Forte 
Um M zarteſten Piano entfaltet wurde. Drei Vorträge für die Vio⸗ 
pie von einer Dame am Klavier geſchmackvoll begleitet wurden, 
„Rt „Une Maria“, „Obertaß⸗Mazurka“ von Wieniawski und 
Pro 0" von M. Haufer brachten eine ſchöne Abwechslung in das 
ala gm und boten Herrn . 14 Hang N 5 
U igen Geiger zu zeigen. Ungemeinen Anklang fanden die darau 
„Sa den drei Geſänge einer Dame und eines Herrn des Vereins: 
don danenlied⸗“ (Bariton) von Hartmann, „Schneeglöckchen“ (Sopran) 
nen den und „Wenn ſanft des Abends“ (Duett) von Nicolai, von 
m beſonders das letzte von großartigem Eindruck war. Die folgende 
Sinfonie Ban 1 die l ee 5 
zule Nr. 4 von Haydn. Es macht ſich in ihr eine gewiſſe Gleich⸗ 
n keit ſowohl innerhalb der einzelnen Sätze als auch im Verhältniß 
e untereinander geltend. Der intereſſanteſte Satz iſt immer noch 
Flond Dante, in dem die zahlreichen Wiederholungen des Hauptthemas 
Venen anmuthen. Einen würdigen Abſchluß fand das Konzert in der 
ind Jaan schen Hymne „Hör * „ mit Ei 
eitung des Harmoniums. Die Tondichtung iſt von einer Tiefe 
Ahhennpſindung a einer wahrhaft überwältigenden Klangſchönheit 
Solo aut, die den Hörer in athemloſe Spannung verſetzt. In dem 
und ug dier eine Dame des e le Kräfte 22 nn 1 
tt ier machte die angemeſſene Vortragsweiſe de ore rem 
W 8 Deren Kantor Grodzki, alle Ehre. Ebenſo vortrefflich trug auch 
monium zum Gelingen des erhebenden Werkes bei. 
eltern (Der Verein für vereinfachte Stenographie) hielt 
bun abend nach kürzerer Unterbrechung ſeiner Uebungsſtunden und 
Juen 1 — 1 a a na a 12 105 
e itzung anſchloß. n letzterer wurden zwei bisher der 
Aaledeeelung des Vereins angehörende Mitglieder als ordentliche 
ver hätin aufgenommen. Der Borſitzende theilte mit, daß ſich infolge 
889 Pe Thorner 3 1 29 1 baden i bie l 
0 et haben und aberma usſicht vorhanden iſt, die Ver⸗ 
ix wa eines Stolze'ſchen Vereins mit dem Verbande der Vereine 
im Mfachte Stenographie herbeizuführen. Es wurde anerkannt, daß 
Mg gemeinen für den Einzelnen gleich ſei, nach welchem Syſtem er 
ended ere, wenn er nur tüchtig in dieſem ſei, daß ſich aber ins⸗ 
N fei Bier Lehrer der Stenographie damit nicht begnügen laſſen dürfe; 
10 Nenogayn; feine len zu en e wie auch re ae 
em hiiche Problem zu löſen ſuchen, um dann feine er au 
wüten e leichteren Wege zu dem gewünſchten Ziele zu führen. Das 
hut ber vereinfachten S e ee 7 jeder 155 
n rt; durch daſſelbe werden der Stenographie weit mehr 
A u geführt und in den Stand geſetzt, in einer bedeutend kürzeren 
deren Sßenen gehen Fan zu gelangen, 15 dies 27 55 
en geſchehen kann. arum verdiene ſchon aus dieſem 
n & yſtem der vereinfachten Stenographie den Vorzug vor den 
Lan beit A Viele nn höherer par ge ed 
tan, Anhänger anderer Syſteme waren, haben die vereinfachte 
ae dae, und ſie geſtehen, 2 5 85 ante iſt, . 
gen zu unterrichten. — ie Mitglieder hatten wiederum 
— un, N von der praktiſchen Leiſtungsfähigkeit ihres Syſtems zu 
nit dag „dem Frl. Richter das Stenogramm über die Abſchieds⸗ 
IM nie Frankfurt a. d. O. berufenen Herrn Pfarrers Andrieſſen 
lledlabr 1894 ame vorlegte. — Zum Uebungsleiter für die Zeit bis 
ungsſtund wurde Herr Mittelſchullehrer Iſakowski gewählt. Die 
en finden fortab an jedem Mittwoch Abend ſtatt. Herr 
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Iſakowski wird auch den am nächſten Donnerſtag beginnenden ſteno⸗ 
graphiſchen Kurſus, an dem ſich eine größere Anzahl Damen und Herren 
betheiligen werden, leiten. Weitere Anmeldungen nimmt bis zur ge⸗ 
nannten Zeit der Vorfigende des Vereins, Herr Mittelſchullehrer Behrend 
— Tuchmacherſtraße 4, Parterre — wo auch jede ſonſtige auf Stenographie 
bezügliche Auskunft bereitwilligſt ertheilt wird, entgegen. 
—,( Sinfoniekonzert). Auf das heute, Donnerſtag, Abend 
8 Uhr im Artushof ſtattfindende erſte Sinfoniekonzert der Kapelle des 
Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 weiſen wir in letzter Stunde alle Muſik⸗ 
liebhaber nochmals empfehlend hin. Das Programm, das wir im 
Weſentlichen ſchon früher angeführt haben, bietet ſo gediegene Koſt, daß 
der Abend ein wirklich genußreicher zu werden verſpricht. 
— (Kaiſer⸗Panorama.) Eine intereſſante Sehenswürdigkeit 
ift zur Zeit Neuſtädtiſcher Markt 24, im Haufe des Herrn Bankdirektors 
Prowe, aufgeſtellt: es iſt ein internationales Welt⸗ und Kaiſerpanorama 
nach dem Muſter des Kaiſerpanorama in der Berliner Paſſage. Die 
50 Moment⸗Glas⸗ Photographien, welche in kurzen Zwiſchenräumen an 
dem Beſchauer vorüberziehen, zeichnen ſich durch Natürlichkeit, Klarheit 
und kunſtvolle Farbenzuſammenſtellung aus und geben denjenigen, denen 
es aus mannigfachen Gründen verſagt iſt, all' die vielen Wunder und 
Schönheiten und anziehenden Flecken der Erde perſönlich zu beſuchen, 
die beſte Gelegenheit, das im Bilde ſich zu veranſchaulichen, wovon ſie 
in Beſchreibungen oft und gern geleſen. Gegenwärtig kommen Anſichten 
des „Landes, wo die Citronen blüh'n“ zur Anſchauung und gar mancher 
wird es gewiß mit Freuden begrüßen, die Eindrücke, die er in der 
Schule aus der Geſchichte, aus Erzählungen ꝛc. von jenem klaſſiſchen 
Lande gewonnen, von neuem im Bilde auffriſchen zu können. Noch ſei 
erwähnt, daß auch das Aeußere des Kunſtwerks durch feine geſchmack⸗ 
volle Ausſtattung einen angenehmen Eindruck macht. Wir möchten 
deshalb nicht unterlaffen, jedem Kunſt⸗ und Naturfreunde das vorzügliche 
Anſchauungsmaterial beſtens zu empfehlen. Vereine ꝛc. ſeien darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Beſitzer für ſie das Eintrittsgeld ermäßigt. 
— (ur Warnung) möge nachſtehender Vorfall dienen. Ein 
Gutsbeſitzer aus der Umgegend Brombergs wollte Anfang Oktober dieſes 
Jahres an ein Berliner Bankinſtitut die fälligen Zinſen für die Hypo⸗ 
theken auf ſeiner We Da er es ſehr eilig hatte, ſo bat 
er einen Kaufmann, den Betrag bei der Poſt einzahlen zu laſſen, über⸗ 
gab demſelben auch das Geld, ſowie eine ausgeſchriebene Poſtanweiſung, 
hatte jedoch vergeſſen, den Abſender dabei zu nennen. Der Kaufmann 
gab nun ſeinerſeits Geld und Poſtanweiſung einem Eigenthümer zur 
Einzahlung, welcher daſſelbe auch bei der Poſt einlieferte, aber auf dem 
Abſchnitt nun als Abſender ſich ſelbſt bezeichnete. Einige Tage ſpäter 
erhielt der Gutsbeſitzer einen Mahnbrief von der Bank, in welchem dieſe 
um Einſendung der fälligen Zinſen erſuchte. Der Landwirth legte darauf 
aber kein beſonderes Gewicht, umſomehr als er inzwiſchen von dem Kauf⸗ 
mann den Poſteinlieferungsſchein erhalten hatte. Wie erſtaunte er aber, 
als er vom Amtsgericht plötzlich die Nachricht erhielt, daß ſein Gut mit 
Beſchlag belegt und die Zwangsverſteigerung beantragt ſei. Er ſetzte 
nun ſofort alle Hebel in Bewegung, um die Zwangsverſteigerung abzu⸗ 
wenden und nachzuweiſen, daß die Zinſen bezahlt ſeien, was nach vielen 
Mühen, da der Kaufmann und der Eigenthümer eine Beſcheinigung zu 
geben verweigerten, da ſie das fragliche Geld zur Abſendung für den 
Gutsbeſitzer an die Bank erhalten hatten, erſt geſchah. Die dem Guts⸗ 
beſitzer entſtandenen Koſten betrugen gegen 300 Mk. Er will gegen jene 
beiden wegen Erſtattung der Koſten den Klageweg beſchreiten. 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
a Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Ver⸗ 
urtheilt wurden der Arbeiter Karl Foerſter aus Thorn wegen ſtrafbaren 
Eigen nutzes zu 5 Mk. Geldſtrafe evtl. zu 1 Tage Gefängniß, der Ars 
beiter Fritz Gehrke aus Zaskocz wegen einfacher Körperverletzung zu 
1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Emil Gehrke aus Myslewitz wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Adolf Gehrke aus Zaskocz wegen gefährlicher Körperverletzung in 
zwei Fällen zu 9 Monaten Gefängniß, ferner wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung der Arbeiter Jakob Murawski aus Morczyn zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Johann Murawski daher zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und der Arbeiter Michael Murawski daher zu 6 Monat Ge⸗ 
fängniß, der Beſitzer Friedrich Glander aus Adl. Ruda wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung und Bedrohung mit dem Begehen eines Ver⸗ 
brechens zu 2 Monaten 1 Tage Gefängniß, der Knecht Auguſt Pick aus 
Dt. Lopatken wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in zwei Fällen 
zu 6 Monaten 1 Tage Gefaͤngniß und der Arbeiter Albert Stempniewski 
aus Podgorz wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
6 Monaten Gefängniß und jährigem Ehrverluſt. Der Kaufmann Paul 
Broſius aus Thorn wurde von der Anklage des fahrläſſigen Bankerutts 
freigeſprochen. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
— Won der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,78 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


Mannigfaltiges. 
(Eine bisher noch nicht verliehene Ordens⸗ 
auszeichnung) iſt, wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt, dem 
Hauptmann und Batteriechef Müller im Feldartillerie-Regiment 
Nr. 15 verliehen worden, nämlich der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
am Bande der Rettungsmedaille. Dieſe beſondere Auszeichnung 
des rothen Adlerordens iſt bisher in der Rang und Quartier⸗ 
liſte nicht aufgeführt und wird daher zum erſten Male in der 
nächſten Ausgabe erſcheinen. Es ſei bemerkt, daß der genannte 
Offizier bereits im Beſitze der Rettungsmedaille am Bande tft 
und jetzt den Orden aus einem ähnlichen Anlaß erhalten hat, 
wie früher die Medaille. 
(Als Nachklang zum Spielerprozeß) in 
Hannover wird gemeldet, daß am Dienſtag bei den Beligern 
verſchiedener Reſtaurants im Linden⸗Viertel zu Berlin Polizei⸗ 
beamte erſchienen und die Inhaber des Lokals unter Hinweis 
auf § 285 des Reichsſtrafgeſetzbuchs verwarnten, in ihren Loka⸗ 
litäten Glücksſpiele zu geſtatten. 
(Wucherprozeß.) An den hannoverſchen Spielerpro⸗ 
zeß reiht ſich am 15. November der Wucherprozeß, in dem eine 
große Anzahl von Zeugen auftritt, die in dem Spielerprozeß 
verwickelt waren. Als Angeklagte werden genannt: Agent Ch. 
Heinr. Hollmann, Agent Bernhard Hirſch, Rentier Krain, 
Wittwe Schweitzer⸗Hannover und Frau Marie Charlotte Guhl⸗ 
Berlin. 
(Zur Kteler Spionenangelegenheit) Die 
Vorunterſuchung gegen die in Kiel verhafteten franzöſiſchen Spione 
hat, wie gemeldet wird, bereits zu einem poſitiven Ergebniß ge⸗ 
führt. Die Angeſchuldigten ſollen ſelbſt eingeſtanden haben, daß 
fie Offiziere des franzöſiſchen Generalſtabes ſeien. 
(Adam Rieſe iſt am Sonntag in feiner Vaterſtadt 
Annaberg ein Denkmal geſetzt. Auf drei Granitſtufen erhebt ſich 
das hohe Poſtament aus Serpentin⸗Sandſtein mit der Inſchrift: 
„Adam Ries 1492—1558“ und auf dieſem ſteht die lebensgroße 
Bronzebüſte des deutſchen Rechenmeiſters, modellirt von Pro⸗ 
feſſor Henze in Dresden. Die Büſte zeigt Ries als ſtattlichen 
vollbärtigen Mann mit energiſchen Zügen und klugen, ſcharfen 
Augen, in Bergmannskleid und Kappe. Ein Schild, gleichſam 
als Wappen auf dem untern Theile der Büſte angebracht, ziert 
4 


im Innenraume das Zeichen 2X2. Darüber die Buchſtaben A. R. 
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Die Enthüllung und Uebergabe des Denkmals an die Stadt er⸗ 


folgte durch eine ſchlichte Feier. 


(Der Werth der Geſchenke), die Admiral Avellann 


perſönlich in Frankreich erhalten hat, wird auf 3¼ Millionen 
Franken geſchätzt. 


(Ein Kinderduell mit tödtlichem Ausgang) 
ruft in Gent Senſation hervor. Zwei in Streit gerathene 
zwölfjährige Schüler beſchloſſen ein Piſtolenduell, das im Betjein 
zweier anderer Schulknaben als Zeugen im Speicher des Genter 
Rathhauſes ſtattfand. Einer der jugendlichen Duellanten erhielt 
eine Kugel in den Kopf und ſtürzte todt zuſammen. Der andere 
Duellant und die Zeugen wurden verhaftet. 

(Schiffsbrand.) Nach in London eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Toronto, Provinz Ontario, brach geſtern auf dem 
Dampfer „Fraſer“ auf dem Nipiſſing⸗See Feuer aus. Die aus 
26 Perſonen beſtehende Bemannung ſprang in das Waſſer, es 
gelang jedoch nur 7 Perſonen, das Ufer zu erreichen, die übrigen 
19 ertranken. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Wie aus Detroit gemels 
det wird, ſtießen der Schleppdampfer „Albany“ und „Phlladel⸗ 
phia“ während Nebels zuſammen und ſanken. Die Bemannung 
flüchtete auf zwei Schalupen, von denen eine kenterte; 25 Per⸗ 
ſonen kamen dabei ums Leben. 

Neueſte Nachrichten. 

Caſſino, 8. November. Die Stadt iſt meterhoch über⸗ 
flutet; es fehlt an Trinkwaſſer. In Salerno iſt infolge der An⸗ 
ſchwemmung von Erdreich ein Haus eingeſtürzt; mehrere Häufer 
ſtehen unter Waſſer, eine Perſon iſt ertrunken. Aus der Provinz 
werden noch weitere Hochwaſſerſchäden gemeldet. 

Barcelona, 8. November Soweit bisher ermittelt worden, 
find bei dem Bombenattentat im Theatro Liceo 23 Perſonen 
getödtet worden. Die Urheber des Attentats find noch immer 
nicht mit Sicherheit bekannt. 

Liſſabon, 8. November. Nach einem Gerücht, welches hier 
Glauben findet, wird der König dem Kabinet ſeine Zuſtimmung 
zur Auflöſung des Cortes ertheilen. 

Tanger, 8. November. Der ſpaniſche Konſul in Tetuan 
tödtete mit einem Revolverſchuß einen Spanier, den er hatte 
verhaften laſſen, in dem Augenblick, als dieſer den Verſuch 
machte, ihn zu erdolchen. 


Berlin, 9. November. Aus Santander meldet der 
Telegraph: Taucher fanden auf dem Meeresgrunde vier 
nnverjehrte Kiſten mit Dynamit. Die Volksmenge verhin- 
derte deren Hebung. 

Madrid, 9. November. Der geſtrige Miniſterrath 

125505 mit ſcharfen Maßregeln gegen die Anarchiſten vor⸗ 
ugehen. 
0 Barcelona, 9. November. Die Verhaftungen der 
Anarchiſten dauern fort. Campos war während des Bom⸗ 
benattentats nicht im Liceo⸗Theater⸗ Die geworfenen Bom⸗ 
ben ſahen wie Apfelſinen aus und ſind denjenigen gleich, 
welche Pallas zu ſeinem Attentat verwandte. 

Athen, 9. November. Nach dem Zuſammentritt der 
Kammer iſt ein Kabinetwechſel unvermeidlich. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromdli m Thorn. 
— — — — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Nov. 8. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


Preußiſche 3 %% Konfold . 3 85—10 — 
Preußiſche 3½ % Konſolss 39-75] 99—75 
Preußiſche 4 % Konſolss . 10630 10640 
Polniſche ‚Biandbrieje e 64—75 65 —20 
Bun e Liquidationspfandbriefe 62—751 62—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—10| 96— 
Diskonto Kommandit Antheile , 167—10 | 166—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 159—25 15955 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. 14075 | 139 —b5 
% a 150— 1149 — 
loko in Newyork e 
SET 007255 5.0. LH RENT OBERE TR 
Nov. Desbt. a 2 2 0 en nee... 1124-50 1123 —50 
April 94 een 128—50 | 128—25 
Mai 94. 130— 129— 
Rüböl: Nov.⸗Dez. 47—70 47-90 
e Tr SEE a 48—50 48—80 
r a 
ler EN, OB are 52—80| 58 — 
70er lo klo [ 33—30 8330 
Nov.⸗De zb. „[[ 3250 3220 
) 37-901 87-70 


e e ee 
Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 8. Nevember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 864 Rinder, 8646 Schweine, 
darunter 655 Bakonier und 340 Galizier; erwartet werden aber noch ca. 
1043 Bakonier, 1336 Kälber, 2580 Hammel. — Der Rinderauftrieb, faft 
ausſchließlich geringe Waare, wurde zu unveränderten Preiſen bis auf 
ca. 100 Stück verkauft. — Inländiſche Schweine wurden bei dem flarken 
Angebot ſchleppend zu weichenden Preiſen ziemlich geräumt. 1. 55—56, 
2. 52—54, 3. 47—51 Mk., Galizier 45—46 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara; das Geſchäft in Bakoniern und Galiziern war matt; Ba⸗ 
konier brachten 44 Mk. pr. 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. 
— Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 1. 60—66, ausgeſuchte Waare 
darüber; 2. 51—58, 3. 40—49 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Bei 
Hammeln wurde ca. ein Drittel zu Preiſen des letzten Sonnabends bei 
matter Tendenz verkauft. 


Königsberg, 8. November. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pet. ohne Faß, angenehmer. Zufuhr 10000 Liter. Loko kentingentirt 
51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd., November — Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. November 1893. 
Wetter: leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, flau, 130/131 Pfd. bunt 125 Mk., 131/132 Pfd. hell 
128 Mk., 133/135 Pfd. hell 130/131 Mk., 129 Pfd. hell, aber 
bezogen 122 Mk. 

Roggen 1 121/123 Pfd. 115/116 Mk., 124/125 Pfd. 117 bis 


Gerſte nur in beſter Waare gefragt, Brauwaare 138/145 M., feinſte 
Sorten über Notiz, Futterwaare 104/106 Mk. 
Erbſen Futterwaare 130/134 Mk. 
! Hafer 143/152 Mk. 
ee ea Se 2 el o ee nn nl nn nn 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 10. November. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6⅛ Uhr: Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


Schutzmittel. 
| Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
; gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


i W. H. Mielck, frankfurt a./M. 


— — 


CHOGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
Täglicher Verkauf : S0, OOo KEKilos 


/ Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


BENEDICTINE | 


Rittwoch den 6. Dezember dk 


nachmittags: 


Bazar 
zum Beſten des Diakoniſſen 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Aus nachſtehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll das 
geſammte Kiefern⸗Derbholz auf dem Stamm in je einem Loſe gegen 
einen Durchſchnittspreis für den Feſtmeter Derbholz im Wege des ſchriftlichen 


Aufgebots verkauft werden: - >» LIOUEUR DES ANCIENS BENEDIKTINS 
Los 1. Belauf Grünfließ, Jagen 35: circa 700 Fm. 2 S De L'ABBATE DE FECAMP (France). Krankenhauſes zu Thorn 
D 7 G 0 „ 3 8 Eule alas." yon Der Vorſtand. — 
a e er 620 „ 5 s vortrefflich, tonisch, den Appetitun d : 
: 3 8 3 : + 7 Run) 
en - ie Verdauung befördernd. K nifer-EDYanoraml 
: 6 86h: 5 230 „ & 8 Man achte darauf, dass Neuſtädtiſcher arkt 24. 


sich auf jeder Fla sche die 
viereckige Etiquette wit 
der nebenstehenden Unter- 


Im Haufe d. Hrn. Bankdirektor Fron 
wu Dice Woche 


Eine Reife durch Italien, 


Sonntag den 12.— 18. November!, 


Eine Reiſe am schönen Rhel 
Auiſerſaal. 


Bromb. Vorst. Nellienstt zn, 
Sonnabend den II. d. 


Y Großer Martin 


Maskenball, 


Entree: Mask. Herren kae 
Mask. Damen frei. Zuſchas 
9 


Die Schläge 1—4 liegen 5—12 km vom Bahnhof Schirpitz und der 
1 00 8 Wymislowo, die Schläge 5 und 6 12—13 km von Schulitz 
entfernt. 

Die Belaufsförſter zeigen auf Wunſch die Schläge vor. 6 

Die Aufarbeitung der Schläge erfolgt durch die Forſtverwaltung auf 
deren Koſten den Wünſchen des Käufers gemäß. In den Schlägen Los 3, 5, 
6 wird das anfallende Derbbrennholz auf Wunſch des Käufers gegen einen in 
den Verkaufsbedingungen vorgeſehenen Preis zurückgenommen. 

Die ausführlichen Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Oberſörſterei zur Einſicht auf, können auch gegen Erſtattung von 1 Mark 
Schreibgebühr von hier bezogen werden. 

Die Gebote ſind für 1 Feſtmeter Derbholz auf jedes Los abzugeben, 
müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen als rechts- 
verbindlich für ſich anerkenne, und ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Holz“ bis zum 22. November d. J. nachmittags 2 Uhr portofrei 
an den Unterzeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben im 


Au, we Er Z schrift des Generaldirek- 


= — tors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich einge- 
tragen und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder 
Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen- 

x = den gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der 
für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, welchen sich der Konsument 
aussetzen würde. 

Der Nachbenannte verpflichtete sich schriftlich, keine Nachahmungen 
unserer allein echten Bénédictine zu verkaufen: 


. Mazurkiewicz. 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


1 — che 
Me kn una kg ! 


Geſchäftszimmer der Oberförſterei in Gegenwart etwa erſchienener Bieter 


erfolgen wird. 
Wodek den 6. November 1893. 


Der Oberförſter. 
Bohl. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Gemäß 8 5 des Regulativs — betreffend 
die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn 
— vom 14. Januar 1892 wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs Oktober 1893 aufgeſtellte Nach⸗ 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde⸗ 
beſitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 10. bis 20. Novem⸗ 
ber 1893 zur Einſicht der Bethsiligten in 
25 dießfeitigen Sekretariat ausgelegt fein 
wird. 

Thorn den 8. November 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, Il, November cr. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei den früh. Kantinenwirth, jetzt 
Schachtmeiſter A. Gureckl'ſchen Eheleuten 

in Kaszezorek 
ca. 40 Ctr. Kartoffeln, eine 
Tiſchwaage mit Gewichten, 
8 Rehgeweihe, 1 Schreib⸗ 
pult, 1 Regulator, 7 Stühle, 
1 Sopha, 1 Sophatiſch mit 
Decke, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 2, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Prof. Dr. Jaegers 
Normal-Unterkleider, 


Regenſchirme, Kravatten, Kragen und 
Manſchetten, Hallen] ꝛc. empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Ur. 23. 


ine gepr. Lehrerin wünſcht Privat- 
E ſtunden zu ertheilen. Mellienſtr. 88, II. 


5% HH HHHH 
Herrenkleider 


uach Maaß 5 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 0 

Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 


Strobandſtraße Nr. 15, 
im Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Sohütze. 


LAT TI ZZ III TI 


Zr Winter-Cheviot 
zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau und braun 
liefert p. Post franoo durch ganz Deutschl. 


Rheinische Tuch-Niederlage 
in Aachen, Friedrichstr. 86. 


Musterauswahl für Anzug- und Ueber- 
zicherstoffe in allen Qualitäten wird 
neo zugesandt. 


Konkurs⸗ 


Ausverkauf 


Jakobsſtraße 9. 


Cigarren, Pfeifen, Tabak, 


Militär-Effecten etc. 


zu gerichtlichen Tar = Breifen. 


C. Pietrykowskl, Thorn, Grabenſtr. 18, I. 


M. Braun, Goldarbeiter, 
Schillerſtraße 12. 


iehlt 
Bunte Oefen su Peetſen 
Rogalski, Argenau. 
Empfehle meine diesjährigen 


“Tag und Lichtſänger, zum Preiſe 
fe, von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
5 Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Cigarren en gros. 


ESSIG - 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten elt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 
5 0 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 


äſcheknöpfe für 10 Pf. 


Puppen von 10 Pf. an. 


Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


Keine Hosenträger !! Keine Riemen mehr!! 


Der 


Automat ® 


— D. R.-P. m 


N Dieses neu erfundene Instrument 
YA das am Rilcktheile jeder Hosı 
angeschnallt werden kann, mach! 
Hosenträger u. Riemen vollständig 
entbehrlich. Die Vortlheile sin« 


fahrer etc, 


Preis M.1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend 
beziehen von Hermann Hurwitz & Co. 


Berlin C., 2. Klosterstrasse 49 


Glasbuchſtaben 


in allen Größen liefert billigſt 
L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs ⸗Ausverkaufe. 
õͤ y 


Damengarderobe 


jeder Art fertigt an unter Garantie guter 
Arbeit und tadelloſen Sitzens 
M. Büchle, Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 24. 
Daſelbſt können ſich junge Mädchen zur 
m der feinen Damenſchneiderei 
melden. 


Saärgmagazin 


von 
J. Golaszewski, 


Jakobſtraße 9 
empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 


Eichen⸗ und Kiefern⸗Sürgen. 

1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


15 000 Ak, au ihrer gap, „feige 


Folker Kauaricnvigel, 


vo f + I ++ 
Martinshörner 
in jeder Größe und verſchiedener Füllung 
empfiehlt die 


Konditorei Rob. Schultz 
vorm. Gebr. Pünchera. 
reitag auf dem Fiſchmarkt: hochfeine 
Spiegel- und Schuppen-Rarpfen, 
70 Pf. das Pfd., ſowie an jedem anderen 
Tage in der Wohnung Coppernikusſtr. 35. 
Fiſchhandlung Wisniewski. 


Ia Eh Kartoffeln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Drei friſchmilchende 
Kühe PN 


habe in NRogomo zum Verkauf. 
Czecholinski, Mocker. 
„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſlets vorräthig. BE 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunicki. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

F. v. Szydlowska, 
Mellienſtr. 58, part. 


Selbſtſtändige Nock⸗ und 
Taillenarbeiterinnen 
können ſich daſelbſt melden. 
Lehrlinge zur Schloſſerei 


verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Zmei Lehrlinge 
verlangt 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Ein Kindermädchen 


mit guten Zeugniſſen für ſafort geſucht. 
Schulſtraße 19, 2 Treppen. 


Geſucht 


1—2 möblirte Zimmer mit Stall und 
Remiſe zum 1. Dezember. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 6. K. Vietoria-Hotel. 


Ein möbl. Zimmer 
an 1 bis 2 die Eiſenbahnzüge begleitende 
Poſtbeamte iſt Junkerſtr. 7, 1 Tr. r., z. v. 

Ein möblirtes Zimmer 
n. Burſchengel. von ſofort z. v. Breiteſtr. 8. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig 3. v. gu 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


r . 
. OFE 20 ſſi die 1. Etage, 6 3., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 25 Pf. 
9 Das Komitee 

. Preiss, Breiteftr. Ar. 3, 
Goldene Herren-Uhren von 36—400 m 

„ Bamen⸗Uhren „ẽ 24-150 
Silberne Herren-Uhren „ 
amen⸗Uhren „ 


7 
Nickel⸗ Uhren „ 4— ik 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Mus 


ZzurAlbholung von 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich er; 
Spediteur W. Boetteh 
Inhaber: Paul Meyer, 


Brückenſtraße 5. 


I 


ſämmtliche 


waaren, Bedarfs-Artikhy 


für Herren u. Damen 110 i 


Gust. Graf, Leibe 
Ill. Preisl. g. Conv. m. Adr. U. 


Herrſchaftl. Wohnungen 
von 5 und 7 Zimmern mit Stallung gen, 
von ſofort Mellienſtr. 89 zu vermie 2 
B. Fehlau 
Heiligegeiststrasse 1 ung) 
ift der von Herrn Stein (Buchand il, 
feit 6 Jahren bewohnte Laden u ml 
1 gut möblirtes Zimmer nebſt RA gs 


0 
nume 


e 


. 


5 e 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 11155 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße 
Einen Keller zur Wohnung 177 
als Lagerraum hat zu vermiether ka. 
Ww. von Kobiels 
Zwei möblirte imme ;, 
zu vermiethen Neuſt. Markt 242 I 5 
Im. Z. n. Kab. u. Burſchg. J. v. Bäckerſtr. h N 
Dis von Herrn Oberſtabsarzt Rach 15 0 
Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. 55 
für 800 Mk. von ſofort zu vermiet 22 
W. Zielke, Coppernikusſtr⸗ 1 
Tein möblirtes Zimmer rei Tg 15 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Bürſchengel. Bas 15 
Woebnung von 3 Zimmern zu dan ; 
Kegleritraft 


Breiteſtr. Nr. 43, 1.Ctagl 
19 4 ki he 
2 Borderzimmer m, auch ohne Rübe 


ſowie Burſchengelaß von ſofort 34 im 
miethen. Näheres zu erfragen daselbst 
Cigarrengeſchäft. 


erloren 


oldener runder Ob 
0 Wege 1 Linie Brom 


rring 
beg 
rl 
Borftadt-—Siegeleimälbdien „ung 

Finder wird gebeten, gegen gute Be 
in der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 


= 2 1 
Ein ſchwarzer Füche 7 
it Bl muſter am Leiſinger⸗ t. 

25 Garderobe bes Artushofes vertauſch 
Bitte abzugeben im Artushof. 
Hierzu Loſterie-Fewiunliſte. 


Güte f | N 
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